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Ulrich Dürrenmatt triumphierte der Zeitungsmann, als die
Masse der Referendumsunterschriften bei-
sammen waren, und als das Gesetz fiel,
jubilierte er; für ihn selbst war es der
Durchbruch auf eingenössischem Boden. Im
Jahr 1885 führte er den Kamp/ gegen die
erste kantonale Ver/assimgsrevision, welche
den Brirpergütern an den Kragen wollte.
Die Opposition hatte sich nun in der
«Volkspartei» gesammelt und war willens,
dem herrschenden Regiment jeden Fuss-
breit Bodens streitig zu machen. Wie bitter
damals die Leidenschaften waren, beweist
der Ueber/all an/ Uli Dürrenmatt am
14. IVouember 1887 nach den Nationalrats-
wählen in seinem eigenen Büro. An den
Verletzungen, die er davontrug, hatte er
Jahre nachher zu tragen.

facht: Der eidgenössische Scfwldenberff
wuchs, die SBB, die er vergeblich hatte
am Kommen verhindern wollen, machten
ebenfalls Schulden, im Bernbiet drückte
die Last des Lötschbergpeschä/ts, vor dem

er leidenschaftlich gewarnt, der National-
ratsproporz war nicht verwirklicht, die
sozialen An/gaben verlangten neue Lö-
sungen.

Am 27. Juli 1908 starb Ueli, erst 59-

jährig.
«Wenn wir nur einen andern Solchen

hätten», sagte ein oberaargauischer Bauer
am Grabe, an jener Leichenfeier, die zu
einer Trauerfeier der ganzen föderali-
stischen und konservativen Schweiz wurde.

A. Bankhäuser

Am 3. Oktober 1880 zeichnete in der
«Bnchsi-Zj/tig», der «Berner Volkszeitung»
von Herzogenbuchsee zum erstenmal der
neue Redaktor Ulrich Dürrenmatt, damals
nicht ganz 31 Jahre alt. Die 28 Jahre, die
der Mann an der Zeitung, später im Gros-
sen Rat und schliesslich auch im National-
rat wirkte, sind ohne ihn nicht zu denken,
sind durch seine Tätigkeit entscheidend ge-
prägt worden. In ihm fand die kantonale
Opposition von rechts den hochbegabten
geistigen Führer und Wortfechter. Seine
Artikel und namentlich die Titelgedichte,
die jede Nummer seiner Zeitung zierten,
widerhallten in den Kampfzeiten wie Fan-
faxen durch den ganzen Kanton und bald
durch die ganze Schweiz.

Gleich zu Beginn seiner Arbeit wurde ihm
von der gegnerischen Partei vorgeworfen,
er habe sich aus gekränkter Ehrsucht oder
aus materiellen Gründen von seinem Radi-
kalismus abgewendet und den «Schwar-
zen», den Konservativen, in die Arme ge-
worfen. Dass die Zeitung kurz vor seinem
Amtsantritt in die Hände eines stadtberni-
sehen Konsortiums übergegangen war, lei-
stete dieser üblen Nachrede Vorschub. Die
Wahrheit lautete freilich anders: Dürren-
matt war seiner geistigen Haltung nach nie
«radikal gewesen, religiös schon gar nicht.
Dass er sich nun aber in den Kampf gegen
die allgewaltig regierende radikale Mehr-
heit stürzte, hatte seine besondern Gründe.
Dürrenmatt, der Bauernbub vom Schwand-
acker bei Ryffenmatt, als junger Lehrer in
Hirschorn bei Rüschegg tätig, dann im
Breitenrain in der Stadt Bern, kam nach
Erwerbung des Sekundarschullehrerpaten-
tes nach Delsberg und erlebte dort den so-
genannten «Kulturkampf», das heisst die
Vertreibung der katholischen Geistlichen
aus den Kirchen und, so weit sie nicht
Landsleute waren, aus dem Kanton. Er war
Zeuge der polizeilichen Verfolgungen,
stellte fest, dass die Kirchen leer standen,
weil das Volk die eingesetzten christ-
katholischen Pfarrer boykottierte, sah, wie
die Scheunen, wo die römisch-katholischen
Geistlichen predigten, voll waren. Kurz,
er sah, dass hier ein Mehrheitsregiment
dem Volke etwas aufzuzwingen versuchte,
was es nicht wollte. Darum wurde er der
Vorkämpfer jedes Widerstandes im Volke
gegen Neuerungsversuche von Seiten der
Regierung, welche die Gefühle einer Min-
derheit. verletzten. Das bedeutete damals,
in der zu Ende gehenden Blütezeit des
alten Radikalismus, soviel wie gegen alles,
was die konservativen Ueberlieferüngen im
Volke herausforderte, in Kirchen- und
Schulfragen, aber auch im Wirtschaftlichen,
sowie gegen den zunehmenden Zentralis-
mus in der Eidgenossenschaft. Dürrenmatt
wurde darum einer der einflussreichsten
föderalistischen Politiker im Lande. Auf
bernischem Boden aber kann man ihn als
den ersten Verfechter der besondern Bau- :

erninteressen betrachten, fast als den Pro-
pheten der spätem Bauern- und Bürger-
partei.

Schon vor seiner Buchsizeit war ein
Gedichtbändchen von ihm, die «Büren-
talpen», erschienen, und schon vorher
hatten ihn die Leser unter dem Namen
Christian Frgmuet kennengelernt. Den :

ersten grossen Kampf, den er durchfocht,
nahm er im Jahre 1882 gegen den «eidge- :

nössischen Schnlvogt» auf, d. h. gegen eine :

eidgenössische Vorlage, die eine Oberauf- «

sieht der Eidgenossenschaft über das ]

Schulwesen der Kantone und eine Ver- <

einheitlichung der Schulerziehung auf der i

Primarstufe hätte bringen sollen.

«Jetzt loset, was i Euch will sage,

s'het hundertachzigtusig gschlage»,

Ulrich Dürrenmatt

Dürrenmatt ist auch «gesessen», und
zwar 10 Tage lang, in der «Spinnstube»
des Berner Burgerspitals, wo man die
politischen Gefangenen gewöhnlich hielt.
Das war, als er nach dem Tessinerhandel
dem in Bellinzona befehlenden eidgenös-
sischen Kommissär Oberst Künzli seine
hohe Besoldung vorgehalten. Das Titel-
gedieht, das mit der Zeile:

«Reichet mir die grosse Kelle»

begann, war vor die Assisen gekommen,
und Dürrenmatt wurde verknurrt, aber
nicht wegen Verleumdung. Die Kosten des
Gerichtsverfahrens und die Entschädigung
an Oberst Künzli wurden auf dem Sub-
skriptionswege um 9000 Franken über-
zeichnet. Den ironischen Schlusspunkt des
Handels bildete der Dank des Bundesrates
an Ueli, der einen Ted des Uebersohusses
an den Winkelriedfonds ablieferte. Im
Nationalrat wurde gegen die Annahme der
Gabe protestiert... (Das hiess schon da-
mais «Politik».)

1891 wurde Dürrenmatt Präsident der
Vol/cspartei. Drei Jahre vorher hatte er
geholfen, eine nene Partialrevision der
Verfassung, die abermals die Burgergüter
nicht genügend schützte, zu verwerfen.
1892 half er zur Annahme der Vorlage,
nachdem die konservativen Belange ge-
nügend gewahrt wurden. 1894 empfahl er
das neue Schulgesetz, das Ergebnis von
Beratungen, die nun wirklich wieder von
demokratischem Entgegenkommen der Re-
gierenden zeugten. Als er 1902 in den Natio-
nalrat kam, in die Curia Con/oederationis
Helveticae oder «Kuranstalt /ür helvetische
Föderalisten», wie er das Bundeshaus
nannte, hatten sich die Probleme verviel-

Dr. Paul Born Fritz Aebi

$<m einer fceriiljtute

einer ntufierWif

Paul Born
Was veranlasste zwei Mitbürger unseres

Dorfes, ihre ganze Freizeit dem Studium ihres
Lieblingsfaches zu widmen, ihr Ziel in stil-
1er Arbeit, mit unermüdlichem Wissensdrang
zu verfolgen, und zu den alten immer neue

Erfahrungen und Erkenntnisse hinzuzufügen?
Es war mehr als ein Steckenpferd, es war
mehr als eine blosse Liebhaberei, Es war ein

ernster Forschungstrieb, ich möchte sagen, eis

heiliger Eifer, eine innere Berufung, und sie

haben ihr Gehorsam geleistet.
Beide waren Forschernaturen, begebt«

Naturfreunde; offen waren ihre Augen für S
Wunder der Gotteswelt; sie scheuten nidi
Zeit noch Mühe, um tiefer einzudringen it
die Geheimnisse der Natur; ihr lebhaftes In-

teresse, ihre begeisterte Liebe zur Sache

brachten sie in Fühlung mit der ganzen Welt;
ihr Leben gewann dabei an Intensität und

empfing jene innere und äussere Bereicherung,
mit welcher jede gründliche, gewissenhafte
Arbeit belohnt wird.

Ja — die Liebe zur Sache. Sie kann un-
serem schnellebigen Geschlecht, unserer auf
raschen, billigen, oberflächlichen Augen-

blickserfolg eingestellten Eintagsfliegenmenta-
lität als Beispiel hingestellt werden. — Sogar
die Liebe zu den Käfern...

Wenn der technische Direktor einer Sei-
denbandweberei, die immerhin bei 400 Ar-
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Dlrià Dürrenlnatt triurnpdàte àr- sis âie
lVlasse der Lefersndumsuntsrscbriften ksi-
sammsn waren, und sis das Ossetz kiel,
jubilierte er; kür ibn selbst war es <lsr
Ourcbbrucb auk singsnössiscbem Boden. Im
dakr 1885 fübrts er den Kamp/ gegen die
erste kantonale Verfassungsremsicm, wslcbs
den Lurgergütsru an äsn Kragen sollte.
Ois Opposition kstte sieb nun in clsr
«Volkspartei» gesammelt nncl war 'willens,
clem berrscbsndsn Regiment jeden Buss-
breit Lockens streitig zu mseksn. IVie bitter
clsmsls clie Bsiclsnsckaktsn waren, beweist
der veberfall an/ Mi Oürrenmatt am
14. Kouember 1887 nscb clen Kstionalrats-
waklsn in seinem eigenen Büro. à clen
Verletzungen, clie er clsvontrug, batte er
dsbrs nacbber zu tragen.

fscbt: Der eidgsuössisebs Lcbulcienberg
wucbs, die LLö, clie er vergeblick kstte
am Kommen verbindsrn wollen, Insekten
sbenkalls Lebulden, im Lernbiet clrüclite
clie Bast des Bötscbderggsscbäfts, vor âem

er leiclsnscbaktliek gewarnt, der lVatiom!-
ratsproporr war nicbt vsrwirklicbt, à
sozialen Aufgaben verlangten neue lö-
LunZen.

à 27. luli 1908 starb Ilsli, erst SS-

jäbrig.
-V/enn wir nur einen andern Solcken

bätten-, sagte ein obsraargsuiscbsr Lauer
am Orabs, an jener Bsicbsnkeisr, à M
einer Irauerksier clsr ganzen ködersli-
stiseben uncl konservativen Lckwsiz wuràe.

K. Lankbauser

Km 3. Oktober 1830 zeieknete in clsr
-Lucbsi-Zz/tig», cler -Lsrner Volkszeitung»
von Ksrzogenbucbsse zum erstenmal cler
neue Redaktor lllricb Oürrenmatt, damals
nicbt ganz 31 Isbrs alt. Oie 23 labre, clie
cler lVIann an cler Zeitung, später im Oros-
sen Lat uncl sebliesslicb suek im Kationsl-
rat wirkte, sincl obne ibn nicbt zu clsnken,
sincl clurcb seine Tätigkeit sntsebsiclencl gs-
prägt worclen. In lbm ksncl clie kantonale
Opposition' von recbts clen kocbbegsbtsn
geistigen Lübrsr uncl Vlortfecbtsr. Seins
Krtikel uncl nsmentlicb clie lätslgedicbts,
clie jede Kummer seiner Zeitung zierten,
wiclsrballtsn in äsn Kampfzeiten wie Ban-
ksren clurcb clen ganzen Kanton und bald
clurcb clie ganze Lebwsiz.

Olsicb zu Beginn seiner Krbsit wurcls ibm
von cler gegneriscben Bsrtei vorgeworksn,
er kabe sieb aus gekränkter Lbrsuckt oder
aus materiellen Orünclen von seinem Radi-
ksbsmus abgewendet und den -Lckwar-
zsn», den Konservativen, in die Krme gs-
worksn. Osss die Zeitung kurz vor seinem
Kmtssntritt in die Hände eines stscltberni-
scben Konsortiums übergegangen war, lsi-
stete dieser üblen Kacbrsds Vorscbub. Ois
tVskrbeit lautste treilieb anders: Oürren-
matt rvar ssiner geistigen Haltung uacb nie
«radikal gemesen, religiös sebon gar nicbt.
Osss er sicb nun aber in den Kampk gegen
die allgewaltig regierende radikale Ivlekr-
bsit stürzte, batte seine besondern Oründs.
Oiirrenmatt, der Lsusrnbub vom Scbwsnd-
acker bei Rz-ffsnmatt, als junger Bebrer in
Kirsckorn bei Rüscbsgg tätig, dann im
Lrsitenrsin in der Stadt Lern, kam nacb
Erwerbung des Sskunclarscbullsbrerpstsn-
tes nscb Oelsbsrg und erlebte dort den so-
genannten «Kulturkampf», das bsisst die
Vertreibung der katboliscksn Oeistlicben
aus den Kircbsn und, so weit sie nicbt
Bsnclslsuts waren, aus dem Kanton. Lr war
Zeugs der polizsilicbsn Verfolgungen,
stellte fest, dass die Kircbsn leer standen,
weil das Volk die eingesetzten ckrist-
katboliscbsn Lkarrer bo^kottierte, sab, wie
die Scbsunsn, wo die römiscb-kstkoliscbsn
Osistlicksn predigten, voll waren. Kurz,
er sab, dass bier ein lVlebrbsitsreglment
dem Volks etwas sukzuzwingsn vsrsuebts,
was es nicbt wollte. Osrum wurde er der
Vorkämpfer jedes IVidsrstanclss im Volks
gegen Keuerungsvsrsucks von selten der
Legierung, welcks die Oskübls einer lVlin-
derkeit. verletzten. Oss bedeutete damals,
in der zu Lnde gebenden Blütezeit des
alten Radikalismus, soviel wie gegen alles,
was die konservativen Ueberlieferungen im
Volke ksraustorderte, in Kircbsn- und
Lcbultrsgsn, aber sucb im IVirtscbsttlicbsn,
sowie gegen den zunebmenden Zentralis-
mus in der Lidgsnosssnscbakt. Oürrenmatt
wurde darum einer der sinklussrsickstsn
köclerslistiscben Bolitiksr im Bands. Kuk
berniscbsm Boden aber kann man ibn als
den ersten Vsrfscbter der besondern Bau- :

ernintsrsssen detracktsn, fast als den Bro-
pbeten der spätern Bauern- und Bürger-
partei.

Sckon vor seiner Bucksizeit war sin
Oedicbtbänclcbsn von ibm, à «Laren-
talpen», erscbisnsn, und scbon vorber
batten ibn die Bessr unter dem Kamen
Obristian Lrgmuet kennengelernt. Oen :

ersten grossen Kampf, den er durcbkocbt,
nskm er im labre 1882 gegen den -eidge-
nössiscben Scbulvogt» auf, d. b. gegen eins i

eidgenössiscke Vorlage, die eine Obsrsut- c

slckt der Lidgsnosssnsebsft über das i

Scbulwssen der Kantons und sine Ver- c

einksitlicbung der Lcbulerziebung auf der
Rrlmsrstuke bätts bringen sollen.

-detZt loset, was i Lucb will sage,

s'bet bundertacbzigwsig gscblsgs»,

lllricb Oürrenmatt

Oürrenmatt ist sucb -gesessen», und
zwar 10 läge lang, in der «Spinnstubs»
des Berner Burgerspitals, wo man die
politiscben Oekangensn gewöbnlicb kielt.
Oss war, als er nacb dem Bessinerbandel
dem in Bellinzona bsfsblsndsn sidgenös-
siscben Kommissär Oberst Künzli seine
kobs Besoldung vorgskalten. Oas Bitel-
gedickt, das mit der Zeile:

»Leicbet mir die grosse Kelle»

begann, war vor die Kssisen gekommen,
und Oürrenmatt wurde vsrknurrt, aber
nickt wegen Verleumdung. Ois Kosten des
Oeriebtsverkabrens und die Bntscbäcligung
an Oberst Künzli wurden suk dem Lud-
skriptionswege um 3000 Branksn über-
zeicbnet. Oen lronlscben Scklusspunkt des
Handels bildete der Osnk des Bundesrates
an Ilsli, der einen Heil des Ilsbersckusses
an den IVinkslriedkonds ablieferte. Im
Kstionslrat wurde gegen die Knnabms der
Osbe protestiert... (Oas biess sckon da-
mals »Bolitik».)

1891 wurde Oürrenmatt Lräsident der
Volkspartei. Orsi Iskre vorber batte er
gskolksn, eins neue Lartiaireuision der
Verfassung, die abermals die Burgergütsr
nicbt genügend sckützte, zu verwerfen.
1892 kalk er zur Knnabms der Vorlage,
nscbdsm die konservativen Belangs gs-
nügsnd gswsbrt wurden. 1834 smpfsbl er
das neue SckulgssetZ, das Brgsbnis von
Beratungen, die nun wirklicb wieder von
dsmokratiscbsm Bntgsgsnkommsn der Rs-
gierenden zeugten. KIs er 1S02 in den Katio-
nalrat kam, in die Ouria Oonfoederationis
Lsluetieae oder «Kuranstalt für belvetiscbe
Läderalistsn», wie er das Bundsskaus
nannt«, batten sieb die Broblsms verviel-

Or. ?c>c,l öore

Bon einer berühmte

einer musterhafte

k'tlul kor»
IVss veranlasst« zwei lVIitbürger uaseres

Oorkss, lbrs ganze Lrsizsit dem Studium ikrez
Bisblingskacbes zu widmen, idr Ziel iv stil-
ler Krbsit, mit unsrmüdlickem IVissenànZ
zu verfolgen, und zu den alten immer neue

Brkabrungen und Brksnntnisse binzuzuküzs»?
Bs war mebr als ein Steckenpferd, es vsr
msbr als eins blosse Bisbbabersi. Bs var à
ernster Borsckungstrieb, leb möcbte ssgen. eir.

beillger Lifer, eine innere Berufung, und sie

kaken lbr Oeborssm geleistet.
Beide waren Lorscbernaturen, begsists^

Ksturfreunde; offen waren ikre Kugen kür i^
tVunder der Ootteswelt; sie sckeuten nid'
Zeit noeb lVlübe, um tiefer einzudringen it
die Oebeimnisss der Katur; ibr Isbksktes In-

tsrssse, ibrs begeisterte Biebe zur Lack'
bracbten sie in Lüklung mit der ganzen Veit
ibr Beben gewann dabei an Intensität und

empfing jene innere und äussere Bsreickerunz.
mit welcber jede grüncllicbe, gewisseàkte
Krbsit beloknt wird.

da — die Biebe zur Sacks. Sie kann un-
sersm sebnsllsbigsn Oescbleekt, unserer su!
rsscksn, billigen, oberfläcklicken Itugen-
blickssrkolg eingestellten Lintsgstlisgenwents-
lität als Beispiel bingestellt werden. — Logs?
die Biebe zu den Käksrn...

Wenn der tecbniscks Oirsktor einer Lei.
denbandwsbsrsi, die immerbin bei 400 Kr-
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